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An - er ganzen Ostfront siegreich vorwärts
Unsere Gruppen kreelien überall so v̂jeliselien ^ iclerslanü - In einein ^ bsebnill
20000 Oekangene eingebraebl , 32 kanrer -Xainpk^ agen unü 85 Oesebülse erbeutet

5onckerbertcbt unrerei Xorrerpon ^ enlen

sek.  Bern , 16. August. Die großen deut¬
schen Erfolgsmeldungn von der sowjetischen
Südfront haben beim bolschewistischenHaupt¬
quartier und bei den Briten weithin unver¬
hülltes Entsetzen ausgelöst, über das man mit
allen Mitteln der Beschwörungskunst hinweg-
zukommrn versucht. So verbreitet die britische
Exchange- Agentur aus dem sowjetischen
Hauptquartier folgende gewundene Erklärung:
„Im Sowjet -Hauptquartier weist man darauf
hin, baß nicht die augenblicklichen Erfolge der
deutschen Heere kriegsentscheidend sein wer¬
den, sondern die Höhe der Verluste." Damit
gibt man in Moskau die gewaltigen deutschen
Erfolge zu. Seit Freitag früh habe an allen
Fronten , so berichtet die Agentur weiter aus
Moskau, ein heftiger deutscher Ansturm ein¬
gesetzt, dem man im sowjetischen Hauptquar-
ticr, wie dir englische Agentur durchblicken
läßt, mit Unruhe entgegensieht.

Die weiteren deutschen Erfolgsmeldungen
an allen Fronten lassen freilich die Unruhe
der Machthaber des Kremls durchaus berech¬
tigt erscheinen. So schlossen im Zuge des er¬
folgreichen Vordringens deutsche Truppen in
einem Abschnitt stärkere sowjetische Kräfte ein.
Sie wurden auf engstem Raum zusammenge-
drängt und vernichtet. Bisher wurden 20 000
Gefangene gemacht und 32 sowje¬
tische Panzcrkampfwagen , 85 Ge¬
schütze und ein Panzerzug erbeu¬
tet  bzw . zerstört. Die Verluste der Bolsche¬
wisten waren bei diesen Kämpfen außerordent¬
lich hoch.

In der Ukraine  setzten unsere Truppen
die rastlose Verfolgung der geschlagenen so¬
wjetischen Armeen fort. Verschiedentlich
konnten die Bolschewisten zum Kamps gestellt
werden. Die Sowjets haben in aller Eile Er¬
satztruppen aus den nächsten Garnisonen her-
ausaeholt und mit zusammengewürfelten
Verbänden der auf dem Rückzug befindlichen
zerschlagenensowjetischen Divisionen in den
Kampf geworfen. Deutsche Truppen brachen
überall den sowjetischen Widerstand und se tz-
ten ihren Vormarsch fort.  In diesen
Kämpfen erlitten die Bolschewisten schwere
blutige Verluste.

Südlich Kiew  griffen deutsche Kampfflug¬
zeuge einen sowjetischen Panzerzug im Tiei-
slug mit Bomben und Bordwaffen an. Der
Panzerzug wurde in Brand geworfen und
vernichtet. Im gleichen Raum wurden 13 so¬
wjetische Flugzeuge abgeschossen. Im Angriff
auf sowjetische Schiffsziele bombardierten
deutsche Flugzeuge vor Odessa  einen sowje¬
tischen Zerstörer, der schwer beschädigt wurde.

Auch an der mittleren Front nördlich Go-
mel unterstützen deutsche Kampf- und Sturz¬
kampfverbände die Operationen des Heeres.
Besonders wirksame Angriffe richteten sich
auf befestigte Stellungen der Sowjets . Fm
Sturzflug wurden Artilleriestellungen der
Sowjets mit Bomben belegt und acht Ge¬
schütze außer Gefecht gesetzt. Ansammlungen
von motorisierten Kolonnen wurden über¬
raschend angegriffen und wirksam bombar¬
diert. Bei einem Angriff auf sowjetische Last¬
kraftwagenkolonnenwurden 60 Fahrzeuge
in Brand geworfen  und vernichtet. In
diesem Raum wurden vier sowjetische Flug¬
zeuge in Luftkämpfen abgeschossen.

Deutsche Kampfflugzeugeoperierten mit be¬
sonderem Erfolg auch am Nordabschnitt der
Ostfront. Neben wirkungsvollen Angriffen

Britische Offiziere verschleppt
Ucbrrfall in der Syrischen Wüste

r. Q. Rom, 16. August. Arabische Aufstän¬
dische überfielen in der Syrischen Wüste eines
der großen Luxusautomobile der Linie Da¬
maskus- Bagdad, das mit englischen Offizieren
besetzt war. Sofort nach dem Ueberfall zogen
sich die Aufständischenin dir Wüste zurück, wo¬
bei sie die Offiziere mit sich schleppten. Eine
Verfolgung wird angesichts des schwierigen
Geländes als aussichtslos geschildert.

auf Truppenansammlungen, Feldbefestigungen
und Verkehrslinien der Sowjets wurde ein
größeres MunitionslagerindieLuft
gesp . reng t. Im gleichen Raum wurden vier
Batterien und 26 Geschütze außer Gefecht ge¬
setzt und 185 Fahrzeuge zerstört. Außerdem
wurden bei Luftkämpfen neun bolschewistische
Flugzeuge abgeschossen.

Verbände der deutschen Luftwaffe belegten
außerdem Eisenbahnlinien  und Ver¬
kehrswege der Sowjets hinter der Front er¬
folgreich mitBomben.  Die Strecken Luga-
Leningrad—Nowgorod erhielten an zahlrei¬
chen Stellen Volltreffer, die die Gleise und
den Bahndamm aufrissen. Mit diesen erfolg¬
reichen Bombardements wurden die Unter¬
brechungen sowjetischer Eisenbahnlinien fort¬
gesetzt. In demselben Raum beschaffen die
putschen Flieger sowjetische Truppentrans¬

port - und Materialzüge. Durch Bombentref¬
fer wurden sieben Lokomotiven und sieben
Eisenbahnzüge vernichtet.

Im nördlichen  Frontabschnitt vernichte¬
ten deutsche Verbände bei vergeblichen An¬
griffsversuchen der Bolschewisten 26 Panzer
und 17 sowjetische Panzer . Bei erfolgreichem
Gegenstoß setzten die deutschen Truppen elf
sowjetische Geschütze außer Gefecht.

An der finnischen  Front versuchten die
Bolschewisten das tatkräftige Vorgehen der
deutschen und finnischen Truppen durch Ge¬
genangriffe aufzuhalten. Die Bolschewisten
wurden unter blutigen Verlusten zurück¬
geschlagen. 1300 Tote blieben auf dem Schlacht¬
feld. Deutsche Soldaten beobachteten, daß
Bolschewisten bei dem Versuch, sich zu ergeben,
von politischen Kommissaren nie¬
dergeschossen  wurden . Diese Beobachtung
während der Gefechte wurde von sowjetischen
Gesungenen später bestätigt.

gesetzt
oeutsä

Auf - er Suche nach den„Schuldigen"
OeoiolLsoliuLwsldoZsa halten Zie völlige k̂ iesserlasse vietit au!

Berlin,  16. August. Die fortgesetzten Nie- I Nichtausnutzen der Dienstbefugnisse, Unfähig-
derlagen der bolschewistischen Armeen und >seit, Strecken, der Waffen ohne Kampf und
ihre ungeheuren Menschen-' und MüleMikven.-f^

Die bolschewistischen Machthaber scheuen
sich nicht, dies ihren Soldaten bekanntzugtzben
und dabei die „bestraften" Offiziere unter
Verwendung der übelsten Schimpfworts in
den Augen der Soldaten herabzusetzen. In
einem solchen, südostwärts von Smolensk ge¬
fundenen Flugblatt  an die Truppe heißt
es: „Das Ncichsvertcidigungskomitee muß
feststellen, daß zahlreichen Offizieren der Wi¬
derstandsgeistfehlt, daß sie mit ihrer Feigheit
Panikstimmung Hervorrufen, die Waffen weg¬
werfen und sich in eine Schafherde verwan¬
deln, die vor dem dreist gewordenen Gegner
davonläuft."

Das sagte man dem einfachen Soldaten der
Sowjetarmee, der von diesen seinen Offizie¬
ren in den Kampf geführt werden soll. So
untergräbt man das Vertrauen zwischen Offi¬
zier und Mann und fordert gleichzeitig Höchst¬
leistungen mit der vorgehaltenen Pistole des
politischen Kommissars. Einen besseren Be-

Kennzcichnend ist auch ein Befehl an die l weis ihrer verzweifelten Lage können die
Truppe, in dem es heißt: „Durch Feigheit, >SowjetLefehlshaber wahrlich nicht geben.

England über Roosevelt bitter enttäuscht
dlaa ervartet « von cken O8K.ckie LrieZserlrlärun ^ - Oie ,,6et »eirnirooierev »" ein ktasleo

ungeheuren Menschen
lüfte zwingen die verantwortlichen Offiziere
und Kommissare, Sünöenböcke für die laufen¬
den Mißerfolge zu suchen.

Der bolschewistischen Handhabung entspre¬
chend werden unter dem Motto der Selbstkritik
die offensichtlichen Mängel in den verschiede¬
nen Sowjetverbänden scharf angeprangert
und die verantwortlichen Truppensührer vor
Kriegsgerichte gestellt. Aus verschiedenen ge¬
druckten Gcheimbefehlen, die durchweg die
Unterschrift des Befehlshabers der Westfront
Timoschcnko tragen, geht hervor, daß man
in umfassender Wesse sogenannte Säube¬
rungsaktionen  in den bolschewistischen
Verbänden durchführt. Diesen und vielen an¬
deren Offizieren und Kommissaren wird vor¬
geworfen, wegen Nichtausführung eines Be¬
fehls den faschistischen Banden Vorteile ge¬
bracht zu haben. — Es wird sich zeigen, inwie¬
weit die Genickschußmethode der Sowjets sie
vor ihrer völligen Niederlage bewahrt,

Berlin,  IS . August. Wie groß das Fiasko
des Agitationsblufses ihrer sogenannten
Krirgsziele , mit dem Churchill und Roosevelt
sich aus der Schlinge zu ziehen versuchten, ist,
spürt man am deutlichsten au« dem Echo der
Weltpresse. Nicht zuletzt zeigt sich die Oeffent-
lichkeit in England und USA . mit dem Er¬
gebnis dieses Zusammentreffens sehr ««zu-
frieden.

Am lautesten schreien die unentwegten
Kriegshetzer und Deutschenfresser, denen die
verschwommenen und verklausulierten Er¬
klärungen Gelegenheit geben, wieder einmal
ihr wahres Gesicht offen zu zeigen. Laut
geben sie ihrer Unzufriedenheit  über
die unklaren Forderungen Churchills und
Roosevelts Ausdruck. Daneben finden sich
auch einige wenige Stimmen, die hinter den
gewundenen Erklärungen Churchills und
Roosevelts das „härtere Versailles" spüren
und im bitteren Nachgeschmack dieses Ge-
waltfriedcns, dessen Folgen nicht allein
Deutschland, sondern mit allen anderen Na¬
tionen auch England zu fühlen bekam, davor
warnen. Diese Kritik entspringt einem
gründlichen Katzensammer  über das
Ergebnis dieses Zusammentreffens.

So sagt Radio Neuyork über die Stimmung
in England : „Die Briten sind über die Er¬
klärung enttäuscht.  Die Leute in den
Straßen Londons erwarteten  eine
Kriegserklärung Roosevelts,  einen
Eintritt Japans in den Krieg oder ähnliches.
Es sind schon zu viele Bekanntmachungen in
London gehört worden. Der Krieg wird keines¬

falls in Konferenzen gewonnen, sagt man
darum in England ."

Aehnlich ist auch das Echo, das die Erklä¬
rungen in den Vereinigten Staaten
selbst ausgelöst haben. Bezeichnend für die
Wirkungslosigkeit des grotzanaeleaten Bluffs
ist eine Meldung der schwedischen Zeitung
„Aftonbladet", nach der auf der Neuyorker
Börse die Nachricht von der Roosevelt-Ehur-
chill-Erklärung ohne jede Bewegung ausge¬
nommen worden sei. Man habe erklärt, daß
sie nur als eine Wiederholung der bisherigen
Einstellung der Regierung betrachtet werde.

Auch in Kanada  ist man, so stellt „Neu-
hork Times" nach einem Bericht aus Ottawa
fest, über das Ergebnis des Zusammentref¬
fens höchst unbefriedigt.

Im übrigen stößt der von Winston Churchill
no F. D. Roosevelt inszenierte billige!und F. D. Rooievelt inszenierte billige Propa-

gandabluff bei den jungen Völkern Europas
und Asiens auf eine so einmütige und
entschiedene Ablehnung,  daß ihre
Urheber dem von ihnen provozierten Sturm
der Entrüstung oder ironischen Kritik nicht
mehr zu entgehen vermögen. Allgemein wird
in der gesamten Presse des europäischen Kon¬
tinents und Japans das Roosevelt- Chur-
chillsche Bluffmanöver in seiner ganzen Heu¬
chelei an den Pranger gestellt. Die gemein¬
same Erklärung der beiden demokratischen
„Wcltbcglücker" enthalte nur leeres Ge¬
rede  und wiederhole nur die abgedroschenen
und verlogenen Phrasen von vorgestern. Die
Blätter stellen dem die Sünden gegenüber,
mit denen England und USA . sich an den
Böllern vergaben haben. Niemand könne
daher auf den Schwindel mehr hereinfallen.

Heuchler um) Schwindler
Von Io »ek Onolck

Es scheint den Machthabern in London und
Washington nun doch klar geworden zu sein,
daß die Sowjets dem deutschen Schwert er¬
liegen und daß sehr wahrscheinlichdie Ge¬
fahr besteht, daß das Kriegsmaterial , das sie
den „armen" Bolschewisten zu liefern verspra¬
chen, nicht mehr in die Hände der kämpfenden
Sowjets , sondern den siegreichen deutschen
Truppen als willkommenes Geschenk zufallen
würde. Es muß jedenfalls um die Sieaesaus-
sichten der Kriegsbrandstifter nicht besonders
günstig stehen, sonst hätte die Zusammen¬
kunft Churchills und Roosevelts irgendwo
auf dem Atlantik und anscheinend auf der

t des amerikanischen Präsidenten , der
.. ^otomac", nicht in solcher Eile und Heim¬
lichkeit, wie es geschehen ist, stattgesunden.
Und auch die gemeinsame„Erklärung ", die von
diesem Stelldichein veröffentlicht wird, soll
nur dazu dienen, die vielen Schlappen und
Niederlagen, die sie in den letzten Wochen
politisch und militärisch cinsteckeii mußten, zu
verbrämen. Denn die Meldungen der eng¬
lischen und amerikanischen Presse und die
Sender der Engländer und ihrer Spießgesel¬
len über dem Atlantik strotzten von lügen¬
haften SiegeSverichtenLei- Sowjets . So ver¬
kündete Radio Neuyork: „Die deutschen
Armeen erleiden einen Fehlschlag nach dein
andern." Und der Londoner  Lügensender
versicherte: „Die Lage der Sowjets ist besser
als die der Deutschen." Endlich behauptete der
Sender Daventry: „Das deutsche Ober¬
kommando hat niemals Rückschläge in solchem
Umfange erlitten wie jetzt in der Sowjet¬
union.

Wie cs in Wirklichkeit um die bolschewisti¬
schen Armeen steht, das haben uns die Son-
ocrmeldungen der letzten Tage verkündet.
Auch der dritte Operationsabschnikt, der jetzt
zum Ansatz gekommen ist, wickelt sich in einem
ungeheuer raschen Tempo ab und es besteht,
nachdem in der Südukraine Odessa und das
Jndustrieherz der Sowjets , Kriwoi Rog und
das Donez - Kohlen- und Eisenrevier erreicht
ist, kein Zweifel mehr darüber , daß nun die
aktiven Millionen Heere oer So¬
wjets vernichtet sind.  Und die Beute¬
ziffern der letzten Tage lassen den Schluß zu,
daß Moskau nun auch den. größten Teil der
schweren Angriffswasfen eingebüßt hat. Nach¬
dem die Machthaber des Kreml in ihrer Ver¬
zweiflung die letzten Reserven aus dem wei¬
ten russischen Hinterland und aus Sibirien
an die gefährdete Front geworfen und durch
ihre politischen Kommissare in das vernich¬
tende Feuer gejagt haben, ist Wohl kaum
damit zu rechnen, daß noch ein entscheidender
Widerstand organisiert werden kann. Die näch¬
sten Wochen werden die endgültige Niederlage
bringen.

Die Londoner Lügenpropagandisten haben
in Anbetracht des siegreichen Abschlusses die¬
ser Vernichtungsschlachtschleunigst umgesteckt.
In nervöser Hast erklären die englischen Zei¬
tungen seit einigen Tagen, „es sei den Deut¬
schen offenbar gelungen, eme Lücke in die so¬
wjetischen Verteidigungslinien zu brechen,
wodurch Teile der Armee des Marschalls
Vudjenny und Odessa mit Einkreisung be¬
droht werden".

Diese Kehrtwendung in ihrer Lügentaktik
wundert uns nicht mehr. Wir sind derartige
plumpe Versuche, sich aus der Verlegenheit zu
ziehen, nachgerade gewöhnt. Und die britische
Bevölkerung, die man wochenlang mit Sieges¬
berichten der Sowjets gefüttert hat, um die
gedruckte Stimmung zu heben und um die un¬
zureichende Kriegsbegeisterung im Lande
Roosevelts anzufachen, wird aufs neue ent¬
täuscht sein. Wir bezweifeln übrigens auch,
daß die phrasenhafte Verkündigung der
Krirgsziele " Churchills  und seines Tra-
bauten Roosevelt  dazu angetan ist, die
Weltöffentlichkeit zu überzeugen. Denn wohl
niemand wird ernsthaft annehmen, daß diese
plutokratischen Weltunterdrücker „bas Rechtr
aller Völler achten" und ihnen die Wahl der-
Negierungsform, unter der sie zu leben wün- i
scheu, frei der souveränen Entscheidung über»,
lassen. Auch die frommen Sprüche von der-
Abrüstung glaubt niemand mebr und am
allerwenigsten beachtet man die Behauptung,,
daß sie (ose „demokratischen" Mächte) keine,



Der VVelirmacktsberläit
^u , 6em küdrer -Hauptquartier » 15. August.

Os » Oberkommando 6er Weürmäckit gibt
bekannt:

Wie bereits 6urcb 8on6ermeI6unZ be-
kanntAcxeben , vvuräe O 6 essa  von rumä-
niscken , dlikolafev  von 6eutscben un6
ungarischen Gruppen eingescblossen . Ost¬
wärts 6es Lug nakmcn schnelle 6eutscke
Verbän6e in rastloser Verkolguog 6cs ge-
scblagenen keinckes 6as wichtige Krrgediet
von Kriwoi kog. ^u6 > an 6en übrigen
Icilcn 6er Ostfront verlaufen 6ie Kämpfe
erlolgreicb.

lm Kampf gegen 6ie dritisclie V e r-
sorgungssckikfabrt  vernicktete 6ie
Ouktwalle vor 6er scbottiscben Ostküste
einen b' racbter von 5000 8KT . uo6 trak ein
Zweites grolles llan6elsscbill scbwer . Zuckere
Kampkllugreuge versenkten aus Oeleitrügen
ostwärts Lromer uo6 Oreat Varmoutb rwei
llanäclsscbillc mit Zusammen 15 000 LK1 .,
warfen rwei kracbter in Lran6 un6 bescbä-
ckigten rwei weitere ffan6elsscbikfe scbwer.
^n6ere Luktangrille rickiteten sicb gegen
kiakenanlagen an 6er englischen Ostküste.

I» dlorckalrika  errielten Kampkklug-
rcuge einen Lombenvolltreller auf einen bri¬
tischen Zerstörer nör6li6i 8i6i Larani . Leim
^ugrill eines stärkeren 6eutscben Kampfüie-
gerverbanckes auf 6en Llugglatz Ismailia in
6er dlacbt rum 14. August entstao6en groüe
Lrän6e io Llugreugkallen un6 Unterkünften.

^n 6er Kanalküste  schössen ^äger
un6 Flakartillerie am gestrigen laxe neun
britische ^agckssugreuge ab.

Oer keinci warf in 6er letzten dlacbt an
vers «hie6enen Orten dlorckvvest - vn6
I>1or66eutschlan6s  8greng - un6
Lrancibombco . I>Ia6 >tzäger un6 Flakartillerie
s6iossen rebn 6er angreilencien britischen
Lomber ab.

Vergrößerung territorialer oder sonstiger Na¬
tur erstrebten. Wenn von diesen Heuchlern
endlich versichert wird, dass die „bessere Zu¬
kunft der Welt" erst dann verwirklicht werden
konnte, wenn „das nationalsozialistische
Deutschland zerstört" sei. so offenbaren sie die
tatsächlichen..Kriegsziele", die nns Deutschen
allerdings nicht mehr fremd sind.

Man muß sich schließlich fragen, was Roose¬
velt eigentlich veranlaßt , als „Kriegführen¬
der" Arm in Arm mit Churchill aufzutreten
und der Welt weise Ratschläge zu erteilen,
obwohl der Krieg zunächst eine ausschließliche
europäische Angelegenheit ist. Klarer gesagt,
handelt es sich um Englands Krieg gegen das
deutsche Volk. Noch ist das amerikanische Volk
nicht gefragt worden, ob es gegen Deutschland
in den Krieg ziehen wolle. Diese letzte ent¬
scheidende Frage getraut sich dieser iuden-
hörige Geschäftemacherdes Weißen Hauses
nicht zu stellen. Er versucht ieooch eigen¬
mächtig als Schiedsrichter aufzutreten in
Fragen , die das USA .-Volk in reiner Weise
berühren, und er ist ferner bemüht. England
mit allen Mitteln den Rücken zu stärken und
den seelischen Zusammenbruch zu verhindern.
Was kümmert diesen Oberhetzer und Juden¬
freund die Neutralität , die sein Land in
"großen Lettern auf die Fahne schrieb? Er
sucht das Abenteuer und jagt, wie dies bei
den Plutokraten nun einmal üblich ist. Tau¬
sende von seinen Volksangehörigen in den
Tod. wenn es gilt ehrgeizige Pläne zu be¬
friedigen.

Wir haben schon einmal einem solchen
Friedens-Amerikaner als Richter vertraut.
Cs war Wilson, der uns dann den .FZersail-
ler Frieden" diktieren ließ. Roosevelt können
wir versichern, daß das deutsche Volk auf
diesen Schwindel nicht mehr heremfällt und daß
sich die Tragödie von 1918 nicht mehr wieder¬
holt. In diesem Kampf, den uns England
aufaezwungen hat, wird Deutschland liegen.
Und die Achsenmächte werden die Neuordnung
in Europa bestimmen und kein Amerikaner.
Schließlich hatten diese „Sieger " von 1918
nahezu 2o Jahre Zeit, ihre Weltverbesserungs-
pläne in die Tat umzusetzen. Sie haben jäm¬
merlich versagt und den Völkern nur Unheil
und Unglück gebracht. Adolf Hitler wird die¬
se« Bankrotteuren und Kriegsverbrechernnun
eine Neuordnung entgegensetzen, die für viele
Jahrhunderte , ja für Jahrtausende Bestand
haben wird.

»Beaverbrooks Maschine unversehrt "'
Zwischenfälleauf dem Fluge «ach USA.

Bern , 16. August. Das Mitglied des
britischen Kriegskabinetts, Lord Beaver¬
brook,  scheint bei seinem Flug nach den
Vereinigten Staaten , wo er an den Bespre¬
chungen zwischen Roosevelt und Churchill teil¬
nahm, beinahe verunglückt zu sein. Die Lon¬
doner „Exchange"- Agentur berichtet, der am
letzten Sonntag mit 22 Personen auf dem
Fluge nach den Vereinigten Staaten an der
englischen Westküste abgestürzte Großbom¬
ber  habe die Maschine von Lord Beaverbrook
begleitet, um dann in mysteriöser Umschrei¬
bung hinzuzufügen: „Die Maschine Beaver¬
brooks blieb unversehrt." Die Vermutung
liegt also nahe, daß es sich bei den 22 Per¬
sonen. die Lord Beaverbrook in dem Groß¬
bomber — anscheinend einer amerikanischen
Maschine — begleiteten, um technische Rat¬
geber Churchills und Roosevelts gehandelt
habe.

Inzwischen ist am Donnerstag wieder ein
transatlantisches Großflugzeug,
das ebenfalls mit 22 Personen besetzt war,
nach einer Mitteilung des britischen Luft¬
fahrtministeriums abgestürzt.  Ueber die
Absturzstelle sowie über die Startrichtung des
verunglückten Flugzeuges wird nichts gesagt.
Da die Meldung über diesen Unfall erst nn
Laufe des Freitags bekanntgegeben wurde,
muß man Wohl annehmen, daß die Maschine
über dem Meer abstürzte.

Lustangriffe auf Zypern und Malta
8pLK1rupp i»oä ^ rtillerieiüiiglceii vor lobrulc - ^ uttrlsruvL ü» OslsirilcL

Rom,  15 . August. Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut:

„Einheiten der italienischen Luftwaffe bom¬
bardierten gestern mit Erfolg Lagerhäuser
und Brennstoffdepots auf Zypern.  Im
Laufe der Nacht warfen unsere Flugzeuge
Bomben schweren Kalibers auf Flugstütz¬
punkte in Malta  ab . Die Ziele wurden voll
getroffen.

In Nordafrika  Spähtrupp - und Artil¬
lerietätigkeit im Abschnitt von Tobruk. Die
Luftwaffe der Achse setzte ihre erfolgreichen
Aktionen fort. Es wurden Verteidigungs¬
und Hafenanlagen in Tobruk und Marsa
Matruk sowie ein 3000-BRT .-Dampfer in den
Gewässern von Marsa Matruk und Zerstörer
nördlich von Sidi Barani getroffen. Eng¬
lische Flugzeuge führten einen Einflug auf
Tripolis durch.

In Ostafrika  stießen Abteilungen einer
unserer Garnisonen im Abschnitt von Gon-
dar bei einer kühnen Aufklärungsaktion auf
feindliche Gruppen und schlugen sie in die
Flucht. Die englische Luftwaffe bombardierte
erneut die Wohnviertel von Gondar. 7- In
der vergangenen Nacht griffen englische

Flugzeuge Catania und Augusta  an.
In Catania gab es drei Tote und 20 Ver¬
wundete. Das heftige Feuer der Bodenab

- - ' . bwehî zwang den Feind, den größten Teil sei¬
ner Bomben ins Meer abzuwerfen. Eines
der Flugzeuge wurde in Brand geschossen und
stürzte ins Meer ab."

Veteran von wieder in Dienst
Folge der Schiffahrtsnöte in Südamerika

v. b>. Nom, 16. August. Die Schiffahrtsnöte
haben es mit sich gebracht, daß die Regierung
von Uruguay jetzt einen seit mehr als vierzig
Jahren in der Bucht von Rio Uruguay an¬
kernden italienischen Dreimast seg¬
le  r von 980 Tonnen, der bis dahin alö
Sehenswürdigkeit galt, wieder in Dienst ge¬
stellt hat. Der italienische Segler lief
1901 in Rio Uruguay ein. hatte Schwierig¬
keiten mit den einheimischen Firmen, die die

nicht zahlen wollten, und ankerte
ber vierzig Jahre  an derselben Stelle

als stumme, aber beständige Mahnung der
säumigen Zahler . Während der Segler wieder
in Dienst gestellt wird, ist der Rechtsstreit seit
1901 immer noch nicht beendet.

Oie größten Erwartungen noch übertrosfen
^uslänckisebe Krosseslrwmso rin 6en ckeutsekei»Liefen am Lebvarren lfleer

Rom,  15 . August. Die italienische Presse
steht ganz im Zeichen der Sondermeldunge»
des OKW. über die Siege am Schwarzen
Meer. In spaltenlangen Berichten wird die
Bedeutung der deutschen Erfolge gewürdigt,
wobei „Popolo di Roma" besonders daraus
hinweist, daß die Blitzärtigkeit, mit der der
linke Flügel der deutsche» Armeen seine Um-
faffungsaktion durchgeführt hat, jede, auch dir
optimistischste Erwartung übertroffen habe.
Die deutschen Truppen hätten durch ihren
beispiellosen Einsatz die Voraussetzungen für
die Vernichtung der im Dnjepr -Bogen stehen¬
den Restbestände der bolschewistischen Armee
geschaffen.

Auch von der BudaPester  Presse werden
die Sondermeldungen des OKW. auf der
Titelseite groß veröffentlicht. Dabei kommt
übereinstimmend zum Ausdruck, daß sich bei
Odessa und Nikolajew für die eingeschlossenen
Sowjetarmeen ein neues „Dünkirchen" vorbe¬
reite.

Die Zeitungen chon Agram  betonen , daß
die neuen deutschen Erfolge für die weitere
Kriegführung im Osten von besonderer Be¬
deutung find. Der halbamtliche „Hrvatski

Narod" spricht von einer blitzartigen Verfol¬
gung der Sowjets und betont die Schlüssel-
tellung Odessas am Schwarzen Meer^ sowie
seine gewaltige Bedeutung für den Sowjet¬
handel.

Die Kopenhagener  Blätter sprech-n in
ihren Kommentaren zu den von ihnen in
großer Aufmachung verzeichneten OKW-Mel-
oungen davon, daß, die Westukraine, praktisch

eschen, nunmehr in den Händen der Deut¬
zen und ihrer Verbündeten sei. In ,.Ver¬

sion, nachdem die Sowjets jede Möglichkeit
einer planmäßigen Durchführung von Opera¬
tionen eingebüßt hätten.

Die Sondermcldungen des Oberkommandos
der Wehrmacht werden auch von der schw e-
dischen  Presse stark beachtet. Der militä¬
rische Mitarbeiter von „Stockholm Tidnin-
aen" kommentiert die deutschen Erfolgs¬
berichte unter der Ueberschrift „Dünkirchen
bei Odessa" und bezeichnete es als fraglich,
ob es den Sowjets gelingen werde, ihre stark
geschwächten Streitkräfte trotz der heftigen
deutschen Luftangriffe aus Odessa wegzu¬
bringen.

Zwölf„Hurrikanen" kommen im Tiefflug
öllueusaohboote Io Karten »Lampk - Oeuedtspur sprüht ans keiügesekossenen Läuten

Von Kriegsbstlekter klein »nt 8 «ruckt

vus . Freund oder Feind? Wieder ist
es schwer zu sagen, da die Entfernung zu
groß. Drei - bis viertausend Meter mögen es
sein bis den Flugzeugen Steuerbord voraus.
Selbst durch das Glas kann man die Natio¬
nalität nicht ausmachen. Jäger sind es, ja.
das sieht man. zwölf Maschinen ziehen land¬
wärts . auch das erkennt man gut. Unbeirrt
halten sie ihren Kurs bei. bis sie fast das
Land erreicht haben. Hier werfen sie das
Steuer herum und ziehen küsteneinwärts.
Ruhig halten die Minensuchboote  den
vorgeschriebenen Kurs . Weiter kämmen sie die
See. um die Fahrtrinne freizumachen von
feindlichen Minen . Tag für Tag laufen sie
"ner längs der französisch-flandrischen Küste,

»rt vor Englands Toren.
Die 12 Maschinen haben ihren Kurs um

180 Grad geändert. Sie gehen stark auf See
herunter . Sie laufen den Booten parallel,
sind aber noch in größerer Entfernung . Jetzt
haben sie dieselbe Höhe. Jetzt fliegen sie ge¬
radewegs die Breitseite der Boote an.

Doch längst schon liegen sie im Feuer der

gebrochen. Hünf Boote haben den Kampf
genommen, aus 30 Rohren und Läufen spritzen
dem Angreifer die Feuergarben entgegen. Die
Salven lassen die Schiffsbauten zittern.

Jetzt rasen die ersten Maschinen an. Wie
chwarze Schatten stürzen sie sich auf die
Laote. Der Motorenlärm heult auf und
übertönt das Wummern der Maschinen¬
gewehre. Geschosse pfeifen, schlagen an Bord

ein, an Brücke und Aufbauten. Man wird
vom Luftzug der „Hurricanes " erfaßt, die
mit vielen hundert Kilometern Geschwindig¬
keit über die Boote brausen. Doch im selben
Augenblick zuckt Heller Feuerschein aus der
Steuerbordmaschine, und eine schwarze
Qualmwolke bricht hervor, als der Gegner
die Boote hinter sich läßt.

Doch es ist nicht Zeit zur Beobachtung.
Die restlichen Jäger greifen an. Keine 50
Meter über See kommen sie herangestürzt,
aus allen Bordwaffen feuernd.

Auf unseren Booten ruhen die Maschinen¬

starren
ein Treffer, hier ein Einschlag. Die Trag¬
fläche ist durchschlagen, der Rumpf getroffen.
In zwei Wellen kommen die .Hurricanes ".

Die letzten Maschinen sind vorübergerast.
Lerumgerissen werden die Bordwaffen und
feuern werter, feuern, bis die Maschinen
außer Reichweite sind. Aber in etwa zwei
Seemeilen Entfernung stürzt die in Brand
geschossene Maschine plötzlich wie ein
Stein hernieder,  stößt auf die Wasser¬
fläche. Und eine Gischtsäule sprüht hoch.
Dunkler Qualm breitet sich über See aus,
und nichts mehr ist von diesem Gegner ge¬
blieben.

neuen
erhalten, . . - . . „
wundet sein, und es ist fraglich, ob alle elf
Maschinen die rettende Küste erreichen.

XuermelclunZen von Zesleen auk kreuEo
Der Führer beförderte den Chef des Stabs¬

hauptamtes des Reichskommissars für die
Festigung deutschen Volkstums. ff -Brigade-
führer Greifeld,  zum ff -Gruppenführer.

4°
Der italienische.Kommissar für Binnenwan¬

derung und Kolonisation. Dr . Lombrassa,
der als Gast der DÄF . in verschiedenen Gauen
des Reiches italienische Arbeiterlager besuchte,
ist gestern von Wien aus nach Italien zuruck¬
gekehrt.

ügeszeitung.

In den rückgegliederten südunga-
ifchen Gebieten  tritt am 16. August,
t Uhr, an Stelle der bisherigen Militärver¬
waltung die Zivilverwaltung in Kraft.

4-
600 bulgarische Lehrer  aus Maze-

onien erhoben öffentlich einen flammenden
Protest  gegen die letzten Erklärungen
:denS  über Bulaarien . in denen er Bul¬

garien das Recht auf die jetzt befreiten Gebiete
absprach und dem Lande Vergeltung nach dem
Kriege ansagte. 4-

Ein schwer beschädigter britischer Zer¬
störer,  der bei einem deutschen Luftangriff
im Atlantik durch Bombentreffer schwer ge¬
troffen wurde, ist manover,erunfahlg in

ibralta . .G r eingeschlepvt worden.
4-

Die Londoner „Times" meldet, daß man
aus Gründen der Papierersparnis in Zukunft
kleinere indische  Briefmarken
ausgebe.

schäften  beschlossen.

Ein Sonderausschuß des Militärausschusses
des ÜSA .-Abgeordnetenhauses trat an Bord
des Truppentransporters „Oriente" eine
Reise an zur Inspizierung  der von
England abgetretenen Stützpunkte  Ber¬
muda, Antigua , Sankt Lucia, Trinidad und

„Goööam , - lese indischen Dickschädel sollten doch end¬
lich einsehen, daß es ehrenvoller ist, auf unseren
Schlachtfeldern als in den Gefängnissen zu sterben"

Sowjetische Methoden
Wodka-Flaschen mit Sprengpulver

Von llriegsberickter 8. U . plstorlu»
vdlv . (LL.) So schonungslos die Sowjet-

kommissare unter den eigenen Leuten zu Hau¬
sen pflegen, so verbrecherisch und entmenscht
sind auch die Methoden, mit denen sie ihre
übereilte Flucht zu decken suchen. Sie morden
und brennen nicht nur in den Dörfern , sie
zerstören nicht nur Brücken und Wege, sie
verbrennen auch das Korn und liefern damit
Hunderttausende dem Hungertode aus. sie
vergiften Brunnen und Eßwaren.
Hunderte von Flaschen fanden unsere Sol¬
daten in einem Magazin. „Wodka" stand auf
den fein säuberlich aufgeklebten Etiketten. Nach
den Strapazen des Tages kann ein kräftiger
Schluck nicht schaden dachten unsere Landser.
Schnell ist ein Korkzieher zur Hand, ein Ruck
— ein ohrenbetäubender Knall. Glas splittert.
Schreie. Die Flasche ist explodiert.  Ein
Ziehzünder hatte die Pulverladnng zur Ex¬
plosion gebracht.

Das sind sowjetische Methoden, das sind
Methoden, die nur ein Untermenschen¬
tum  erdenken kann.

Vor einer „Botschaft" Roosevelrs?
Die Teilnehmer an dem Atlantik-Treffen

Vor » unserem Korrespondenten

bw. Stockholm. 16. August. In Washingtoner
diplomatischenKreisen wird angekündigt, daß
Roosevelt  demnächst „eine Botschaft von
großer Bedeutung" an den Kongreß richten
werde. — Nach einem Reuter -Bericht wird im
Weißen Hause bekanntgegeben, daß an dem
Treffen auf dem Kreuzer „Augusta" teilge-
nommen haben: der Erste See-Lord P 0 und,
der Chef des Generalstabes des englischen Em¬
pire Sir John Dill,  der amerikanische Gene¬
ralstabschef Marshall.  der Chef der ameri¬
kanischen Flotte, Admiral Stark,  ferner Hop¬
kins, Harriman und der Oberbefehlshaber der
amerikanischen Atlantikflotte. King. In ame¬
rikanischen Zeitungen werden Photos ver¬
öffentlicht, nach denen sich auf der „Augusta"
auch Staatssekretär Sumner Wells  und die
beiden Söhne Roosevelts befanden. Aus einem
anderen Photo geht hervor, daß auch an Bord
des englischen Schlachtschiffes„Prince of Wa¬
les" eine Konferenz stattgefunden habe.

Hüll blieb die Antwort schuldig
Wie sollen Rohstoffquellenerschlossen werden?

Von unserem k 0 r r e s p o Q 6 e v t e o

l»iv. Stockholm, 16. August. In einer Presse¬
konferenz äußerte sich, einer Washingtoner
Meldung des skandinavischen Telegramm-
hüros zufolge, der USA . - Außenminister
Hüll  zu der englisch-amerikanischen Erklä¬
rung , ohne jedoch konkrete Maßnahmen für
ihre praktische Verwirklichung bekanntzugeben.
Auf die Frage, in welcher Weise man sich
die Verwirklichung  des darin aufgestell¬
ten Grundsatzes über den Zugang aller Na¬
tionen zu den Rohstoffquellen der Welt vor-

Erklärung basiere und für die die Vereinig
ten Staaten arbeiten würden, „bis ne sich
durchgesetzt und für die gesamte zivilisierte
Welt Gültigkeit erlangt hätten.

Wenig Kriegsbegeisterung in USA
Klagen über gesunkene Moral der Soldaten

Neuyork, 15. August. Im Zusammenhang
mit dem knappen Abstimmungsergebnis des
Abgeordnetenhauses über das Wehrdienstver¬
längerungsgesetzmacht „Neuyork Daily Mir-
ror " aufschlußreiche Mitteilungen über die
Volksstimmung in USA . gegenüber der
Kriegshetze Roosevelts. Alarmierend sei die
Tatsache, daß der Präsident überhaupt keine
Anhänger unter den Eingezoge¬
nen des USA .-Heeres  besitze. Das Ge¬
fühl herrsche vor. daß der Krieg keine An¬
gelegenheit der USA . sei. In einem Tages¬
befehl des Kriegsministeriums habe darum
gegen ungebührliche Reden über Roosevelt
und Stimson Stellung genommen werden
müssen. Das Blatt schließt, die Moral der
USA .-Armee sei gefährlich gesunken. Mit
schlechter Moral könne selbst eine gut ausge¬
rüstete Armee keinen Krieg gewinnen.

Oberstleutnant Douglas Robert Bather.
einer der volkstümlichsten Offiziere der briti-



LcAwaAtsokL«
^/Der Sinn der Gemeinschaft ^
Dt Gauhauptstellenleiter Mutschler in Ulm
' n«x. Ulm. An Stelle der in früheren Jahren
üblichen Schwörmontags-Feier gedachte die
Stadt Heuer in einem von der DAF. durch-
gesührten Gemeinschaftsappell  der
Stadtverwaltung dieses alten Feiertages. Den
Höhepunkt bildete eine Rede von Gauhaupt-
stcllenleiter Mutschler,  Leiter der Gau-
schulungsburg Schloß Kavfenburg, rn der er
mit treffenden Worten den Sinn der Ge¬
meinschaft aufzeigte, die hie nationalsozia¬
listische Bewegung und damit das Großdeutsche
Reich zu ihren strahlenden Erfolgen empor-
uführen vermochte. ^ innerpolttijchen

br-
oie

Gemeinschaft, um den Zusammenschluß der
deutschen Menschen zu einer höheren Ord¬
nung. Der gegenwärtige Kampf aber werde
geführt, daß das herrliche deutsche Volk mor¬
gen lebe!

Ehrung elnes Ritterkreuzträgers
Altshausen, Kr. Saulgau . Zum Empfang

des Ritterkreuzträgers Kapitänleutnant Metz¬
ler hatte fein Heimatort ein festliches Ge¬
wand angelegt. In feierlichem Zuge wurde
er von den Verbänden und Gliederungen em-
geholt und zum Rathaus geleitet, wo sich
zahlreiche Ehrengäste von Partei , Staat und
Wehrmacht eingefunden hatten. Der stellvertr.
Bürgermeister entbot im Namen der Ge¬
meinde einen herzlichen Willkommgruß, wor¬
auf Kapitänleutnant Metzler aus vollem Her¬
zen für den eindrucksvollen Empfang dankte,
während die riesige Zufchauermenge immer
wieder den Helden stürmisch umjubeltê -

usg. Göppingen. (Arbeitsmaiden bei
Verwundeten .) Trotz der sie stark in
Anspruch nehmenden Erntezeit fanden die
Arbeitsmaiden vom Lager Jebenhausen
des RÄDwJ . Zeit, in das hiesige Reservc-
lazarett zu kommen, um im Rahmen der
KdF.-Betreuung, die in Zusammenarbeit mit
der NS .-Kriegsopferversorgung erfolgt, ein
"orgfältig vorbereitetes und auf fruchtbaren
"oben fallendes Märchen für Erwachsene auf¬

zuführen.
U8A. Dühmenkirch, Kr. Göppingen. , (HI.

sammelt Heilkräuter .) Hier ist zur
Zeit die gesamte Hitler-Jugend mit dem Sam-
mclu- von Tee und Heilkräutern beschäftigt,
die unseren Soldaten  zugute kommen sollen.

Böhringen, Kr. Münsingen. (Ertrunke  n.)
In emem unbewachten Augenblick fiel, das
nahezu zweijährige Kind des Fabrikarbeiters
Heinrich Ritsche  in einen Auslauf des Orts¬
baches und ertrank.

Ulm a. D. (Sonderbare^ ,̂S >̂aß ".)Söflingen wohnhafte Karl B. stieg
Nacht durch das Fenster eines Gast-

Der in
in einer Nacht , . ...
Hofs und entwendete den Rundfunk-
apparat.  Der schon zweimal vorbestrafte
Angeklagte wollte sich darauf hinausreden,
daß er betrunken gewesen sei und seine Tat
nur „im Spaß " begangen habe. Das Ge¬
richt zeigte für solche„Scherze" jedoch keinerlei
Verständnis, sondern verurteilte B. zu einem
Jahr Gefängnis.

Oie LarröeshaupLstaöL melöet
Der 42jährige Wilhelm Jung  wurde von

der Strafkammer wegen Rückfallbetrugs zu
einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus  und
100 Mark Geldstrafe verurteilt . Der bereits
22mal, darunter wegen Heiratsschwindel vor¬
bestrafte Angeklagte hatte eine 43jährige
Schneiderin aus Bad Cannstatt unter dem
Versprechen, sie nach seiner Scheidung zu hei¬
raten, um rund 800 Mark Darlehen geschädigt,
die er ihr herausgelockt hatte.

In der Neckarstraße Leim Bad Neuner kam
es zu einem Zusammenstoß  zwischen
einem Lastkraftwagen und einem Straßen¬
bahnzug. Der Lenker des Lastkraftwagens und
vier Fahrgäste der Straßenbahn erlitten leich¬
tere Verletzungen. Der Motorwagen der
Straßenbahn und der Lastkraftwagen wurden
stark beschädigt.

^aekrietrlen aus aller Welt
Wegen Spionage hingerichtet

Die vom Volksgerichtshofwegen Landes¬
verrats zum Tode verurteilten Stanislaus
Mania aus Soldau  und Johann Jablon-
ski aus Sensburg  sind am Freitag hinge¬
richtet worden. Die Verurteilten hatten aus
Gewinnsucht für den Nachrichtendienst einer
feindlichen Macht Spionage getrieben.

Todesurteil an Gattenmörder vollstreckt
Am Freitag ist der am 3. März 1912 in

Alt-Malzkow geborene Franz Mietzke hin¬
gerichtet worden, den das Sondergericht in
Stettin  als Gewaltverbrecher zum Tode
verurteilt hatte. Mietzke hatte seine Frau
ermordet, weil sie seinem liederlichen Lebens¬
wandel im Wege stand. '

Line gemeine Tat hart gesühnt
Das Sondcrgericht Hannover  verurteilte

einen 42jährigen Mann als Volksschädling
zum Tode. Er hatte bet Aufräumungsarbeiten
an einem durch Bomben beschädigten Wohn¬
haus einen Luftschutzkoffer gestohlen, der
Kleidung und Wertgegenstände einer auf Rei¬
sen befindlichen Familie enthielt. .

Vom Schnellzug getötet
Beim Bahnübergang in Waghäusel

achtjähriges Töchterchen. Das Fuhrwerk wurde
von der Maschine erfaßt uno zertrümmert,
der Wagenlenker jedoch konnte sich mit den
Pferden in Sicherheit bringen. Dagegen wur¬
den Schweickert und sein Kind von der Ma¬
schine erfaßt und getötet.
Oie Jüngste mit dem goldenen Mutterkreuz

In Sulzbach - Rosenbera (Bayerische
Ostmark) lebt Wohl die jüngste Trägerin des
Goldenen Ehrenkreuzes der deutschen Mutter.
Die junge Frau steht im Alter von 25 Jah¬
ren heiratete mit 18 Jahren und hat acht
Kinder, darunter ein Zwillingspaar.

geöffnet, i
Augenblick, als der Schnellzug heranbrauste,
den Bahnübergang, desgleichen der 44jährige
BahnbediensteteSimon Schweickert und sein

Kultureller Rundblick
Goethe-Medaille für Prof. Leo Samberger

Der Führer  hat dem Maler Professor
Leo Samberger  in München aus Anlaß
der Vollendung seines 80. Lebensjahres in
Würdigung seiner Verdienste auf dem Gebiet
der Bildmsmalerei die Goethe-Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen. Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels  hat ihm zum 80. Ge¬
burtstag telegraphisch seine herzlichsten Glück¬
wünsche ausgesprochen.
Line Schiller-Natlonalausgabe entsteht

Unter Mitwirkung der Deutschen Akademie
in München werden bas Goeth e-S chiller-
Archiv  in Weimar und das Schiller-
National - Museum  in Marbach den
Plan einer Nationalausgabe der Werke Schil¬
lers verwirklichen. 33 Bände wird die neue
Ausgabe umfassen und ein Seitenstück zur
großen Weimarer Goethe-Ausgabe bilden.

Festkonzerte in der Wiener Mozartwoche
Für die Mozartwoche des Deutschen Rei¬

ches in Wien, die unter der Schirmherrschaft
von Reichsminister Dr. Goebbels und Reichs¬
leiter Baldur von Schirach vom 28. Novem¬
ber bis 5. Dezember stattsindet. sind drei große

Festkonzerte vorgesehen, die dem symphoni¬
schen Schaffen Mozarts gewidmet sind. Aus¬
führende sind die Wiener Philharmo¬
niker  sowie dieWienerSymPhonikeH
unter der Leitung der hervorragendsten Diri¬
genten des Reiches.
Nibelungen aus der Linzer Oonaubrücke

Mit den vier Hauptgestalten des Nibelun¬
genliedes, Brunhit d. Krimhild , Sieg¬
fried und Hagen,  in Granit wird dce
Donaubrücke in Linz geschmückt werden. In
Linz haben die Nibelungen bei ihrem Zuge
an dem Hof König Etzels im Ungarland die
Donau überschritten. Die Schöpfungen stam-
wen von Bildhauer Graf Plettenberg.
Olivenhain wird zum Theatersaal " '

Die LöwingerBauernbühne  ist seit
dem 5. Juli als erste Frontbühne von der
Wehrmachtbetreuungauf Kreta  eingesetzt.
Der Olivenhain verwandelte sich zum Thea¬
tersaat und auf der improvisierten Bühne ent¬
stand eine echt steierische Bauernstube, die so
manchem der feldgrauen Zuschauer wie ein
Gruß der fernen Heimat schien. Gespielt wird
rin lustiger Schwank, bei der der unverfälschte
Bauernhumor zum Ausdruck kommt und der
bei den Soldaten stürmische Heiterkeit und
stärksten Beifall hervorruft. .— >

Ml

WZ«
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Oer wird Fallschirmjäger
Ein fünfjähriger Junge aus BadHom »

Vurg  hatte es sich in den Kopf gesetzt, Fall-
schirmjäger zu spielen. Er holte sich einen
Regenschirm, stieg auf ein Fensterbrett der
elterlichen Wohnung im zweiten Stock, spannte
den Schirm auf und sprang in den Hof.
Wie durch ein Wunder blieb bas Kind un¬
verletzt. >

Von Flugasche tödlich verbrannt
Auf einer Schachtanlage in Bottrop  war

eine Ärbeiterkolonnemit Abbrucharbeitenbe¬
schäftigt. Dabei gerieten drei Arbeiter unter
"erabfallende Flugasche und zogen sich schwere
'erbrennungen zu, denen alle drei erlegen sind.

Liebesbriefe als Diebesgut
Daß man Liebesbriefe— und zwar solche,

die einen eigentlich nichts angehen— sammeln
kann, ist ein neuer Fall, der letzt vor dem Ge-

8 ie vsrletren sick — es blutet — cv» s nun?
tzîo möglich suchen 8ie erst einen lleinenlappen unci 2cvirn;
«kann machen 8 ie sich üaraus einen „Verbaust"; staun rutscht
ster stauernst unst Hinstert 8is bei ster Arbeit ; staun vill
stie tẑ unste tagelang nicht heilen - - - 8cbaste um stis ver¬
lorene 2eit . diehmen 8ie stoch lieber gleich stas richtige
V̂ unstpllaster —
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ichwächeu.H«r,unn »h«? Depressionen
». Erschöpfungszustände? Da « Herz
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WelchesMädel  hätte Lust, einen"

gut gepflegten Geschäftshaushatt
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Bewerberinnen wollen sich melden mit Zeugnisabschriften
und Bild.

Albert 3auß - Verlag»Stuttgart
Kanonenweg 54, Telefon S0728.

«sailelsledksastslt
8tuttgart -lV, dlsrienstr . S, stuk 73139»«11 1878 Alks

Sei mir opfert Sie Wnist an«ur nna Lerltr. war Sie
front nötig harr

von 20.38 Uhr bis 6.19 Uhr

richt in Stettin  verhandelt wurde. Ditz
Sammlerin , ein I8jähriges Mädchen, hatte!
sich als Posthelferin einstellen lassen, um ihre«
Sammelleidenschaft frönen zu können. Siö
erkannte die Liebesbriefe schon beim ersten.
Blick auf den Umschlag. Es scheinen ihr aber
auch noch andere Briefe unterlaufen zu sein,
denn die Klagen über das Verschwinden vom
Postsendungen mehrten sich so, daß man eine
geheime Untersuchung anstellte und die
„Sammlerin " auf frischer Tat ertappte. Sitz
erhielt sechs Monate Gefängnis. ^ ,

Statt zur Hochzeit ins Gesängnis^
In Bad Segeberg (Schleswig -Holstein)

hatte ein junges Mädchen, das zwei Jahre Lei
einem Kaufmann beschäftigt war, seine Stel¬
lung gekündigt, weil es heiraten wollte. Es
versuchte dann seine Aussteuer dadurch zu er¬
gänzen, daß es sich aus den seiner Obhut an¬
vertrauten Ladenbeständen bezugscheinpflich¬
tige Spinnstoffwaren in beträchtlicher Meng«
ancignete. Aus der Hochzeit wurde nun fürt
erste nichts, denn das Gericht schickte die Dier
bin auf drei Monate ins Gefängnis.

Schweres Anwetter ia Lhlna ^ ,
Große Teile Chinas sind von einem schwsriM

Unwetter heimgesucht worden. Gewaltig«!
Stürme rasten eine ganze Woche lang ohns
Unterbrechung. Nach den vorliegenden An¬
gaben forderte das Unwetter 40 Todesopfer,
während über 100 Personen mehr oder wem»,
aer schwer verletzt worden find. Der Luftver¬
kehr mußte vollkommen eingestellt Werden,
und zahlreiche Landstraßen sowie neun Eisen«
bahnen sind blockiert oder abgeschnitten wor¬
den. Die Eisenbahnlinie über Änderna  ist
an mehreren Stellen ganz verschneit. Aus
zahlreichen Städten werden starke Wolken¬
brüche gemeldet, die großen Schaden ange¬
richtet haben.

c5urcü c5en ^

reunbe haben fürDie Stuttgarter Sports _ __
den Sonntag einen Fußball-Freundschafts
kampf gegen den Luftwaffensportverein Böb-
lmgen abgeschlossen.
. SW - Fk"?rvach spielt am Sonntag gege<
den PSB . Stuttgart.

SSV . Ulm hat für Sonntag den durch
mehrere Gästespieler verstärkten VfR. Günz-
ourg zu einem Freundschaftstreffen ver¬
pflichtet.

Zwei Sportler des STB . Ulm, der Fußball-
ieler Hans Deubler und der Mittelstreckler
lfous Jlg sind im Kampf gegen den Bol«

schewismus gefallen.
Nationalmittelstürmer Walter (Kaiserslau¬

tern) führt den Angriff der Pariser Soldaten¬
elf gegen den SV . 96 Hannover. Das Treffen
findet im Rahmen des großen Wehrmacht̂ /
sportfestes im Pariser Stadion statt. >

Mit 5:1 für Berlin endete der Tennis-Ver«
aleichskampf Berlin gegen Ostmark. Der britta
Tag brachte den Berlinern zwei weitere Er¬
folge. Graf Baworowski schlug von Metaxas
und das Doppel holten sich Henkel/Koch durch
einen 6:4-, 3:6-, 6:1-, 6:3-Erfolg über Bene«
dek/von Metaxas.

Heinz Arendt (Berlin ), der frühere deutsch«
Meister, Holte sich nach seinem Siege „Quer
durch den Weißensee" auch das Langstrecken«
schwimmen„Rund um den Plötzensee" über«
egen vor seinen KlubkameraoenWerner Bim/

sch!
leg

Ng.-? re»»o VllrUewdsrs 6 ---dkl. 8 . go « » .
btllNx»rt , k-ri«Sri°k»tr . zz. V«rl»x»lslt«r avck 8edrrkt<

leltsr i?. u . 8ad - » I«. Verlsx : 8cdv »rr « »I<I
iimdU . Druck : -i . OsI»cl>>»Mk'«ck» öucbckrllcksrm L»Iv,

2 . 2t . kroi »»»t» S xültlz.

8->0-"
Sprudel

VonvAUcü pssignv » rumm«r V/»m un6

korten'o, von k§ln»r,ivnmn,n-lg 0d«rXlng»n

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie
sofort kostenlos u. unverbindlich v.
ehemaligem schweren Stotterer , der
selbst durch die Tiefen seelischer Zer¬
rüttungen gegangen ist. (Falls Zu¬
sendung in verschlossen. Umschlag
ohne Aufdruck gewünscht wird,
bitte ich um Einsendung v. 24Rpf.
in Briesmark .) Keine Anwendung
von Medikamenten oder Hypnose.
Nur die Sprechangst muß durch
systematisch. Neuausbau d. Sprache
beseitigt werden . 35jährige Praxis.

3- Warneke, Berlin-Halens««
Kursürstendamm 93

MdsM-Seröte
repariert

Alhaea lkalmbach
Äernspr . 285

Lunge

Kuh

km

wird dem Derkans aurgesetzt.

vnterhangftett . Haus Nr. SS

Weiille
tr»8« ><t« »clt Z«
«probt«

NikUlWIl
o. »4L  187

kvia Quwmldsml, okav
?d<1er, odoe Lckeakel-
rlvmea. trolrdem »edr«verlSrLik.
Z4e!nVertleler ist kosten¬
los ru spreeden (sued fürki»»e» uud tOodsrp

»IN lUeartsx , 19 . August

L«l«r llotel tVsIclkora 10—12  Ddr
l>»nkscbr«Iden: D»»von Iknen de-
rozene Sprsnrdsnü Kat sied bei mir
sekr xut bevikrt . klein 8ruck ist
verkeilt. Ick ksnn nurjeclem kruck-
leicisnclen ikr Lsncl bestens smp-
keklen.
LeUbsek im stemstrl, 26.Ilpril 1941

pk»rrstr»Le 43
K»rl Seibolä, VeinxSrtner

Lrtlnäer unä »Nrlatz, NcrstcN»

kenmlillriil 'M . MefMiM
lVarttds .)

va , U- u» Sa"
gutaa klnßsul

Llorrdvlm

Lck» U-d«« ' a MEsaitr.

Somiliigsgollerdieaste
Lalw

7.30 und 9.30 Uhr

L-lZiMMIIioWW
für sosort oder später in Talw oder
Umgebung zu mieten gesucht.

Angebote an:
Adols Schroth

Station Teinach

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-
großschlächteret Suge » Stöhr.
«chchheinsr . Trl . SS2 u.Köln/RL.



Mmtliche Vekanntmachunge«

ErfGllg-er WehrOlljtijlkli
der SedirlMrOUe mo dir ISA.die«och«ich!
I«BMe ei»« Wehrpass« dz«.AnMusieriing;-

oder Aarschliehasgsscheios fl«d.
Auf Grund des Gesetzes fü? den Aufbau der Wehrmacht vom

16. März 1935, der Proklamation an das Deutsche Volk vom
gleichen Tage, des Wehrgesetzes vom 21. Mai 1935 und der
Verordnung über das Erfassungswesen vom 15. Februar 1937
ordne ich folgendes an:

1. In der Zeit vom 2V. August bis einschließlich 15. Septem¬
ber 1941 erfassen die polizeilichen Meldebehörden diejenigen
Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgange 1900 bis 1923, die bisher
noch nicht erfaßt worden sind und keinen Wehrpaß , Ausmuste¬
rungsschein oder Ausschließungsschein besitzen.

2. Diese Wehrpflichtigen haben sich umgehend bei der poli¬
zeilichen Meldebehörde zu melden, in deren Wohnbezirk sie
wohnen.

Stichtag ist der 20. August 1941.
3. Ist ein Wehrpflichtiger vorübergehend abwesend, so hat

er sich bei der für seinen Wohnsitz zuständigen polizeilichen Mel¬
debehörde zunächst schriftlich und nach Rückkehr unverzüglich per¬
sönlich zu melden.

lasses des Württ . Wirtschaftsministers vom 5. Juni 1941 (Reg.
Anz. Nr . 42) die sofortige Bespritzung aller mit Kartoffeln be¬
stellten Grundstücke im Kreis Calw  an.

Zur Bespritzung sind die Nutzungsberechtigten verpflichtet.
An ihrer Stelle können die Gemeinden die Bespritzung vorneh¬
men. Die Durchführung hat nach den Weisungen der Bezirksstelle
für die Kartoffelkäferbckämpfung zu erfolgen . Die angeordnete
Pflichtspritzung mutz bis zum 31. August 1941 in allen Gemein¬
den durchgeführt sein.

Bei der Spritzung ist folgendes zu beachten:
1. Vor der Bespritzung der Kartosfelbestände sind blühende

Unkräuter oder zwischcngepflanztes Gemüse und sonstige
Erzeugnisse nach Möglichkeit zu entfernen , da die Spritzung
mit giftigen Mitteln eine gewisse Gefährdung mit sich
bringt , die bei der Verwertung und im Verbrauch dieser
Erzeugnisse besondere Vorsicht fordert . Der Verkauf von
bespritztem Gemüse ist verboten . Bespritztes Kartoffelkraut
darf nicht als Streu für Vieh verwendet werden.

2. Der Beginn der Spritzung ist von der Ortspolizeibehörde
ortsüblich bekannt zu machen, damit die Imker die nöti¬
gen Vorsichtsmaßnahmen zum Schutze der Bienen treffen
können.

II . Der Suchdienst muß auch nach der Spritzung mit größter
Sorgfalt und Gründlichkeit durchgeführt werden . Än demselben
haben sich nach meiner Anordnung vom 6. Juni 1941 sämtliche
Gemeindeeinwohner , soweit erforderlich, zu beteiligen.

Stammheim Leonb« g. IS. August 1941
Mein herzensguter, lieber, treu« Gatte, unser unver¬

geßlicher Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Friedrich Völlriagel
Gefreiter in einem Infanterie-Regiment

ist am 30. Juli im Alter von 28 Jahren im Osten für Führer,
Volk und Vaterland gefallen.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Kiithe Böllnagel geb. Bügel / Die Mutter:
Mari« Böllnagel Wwe. / Die Geschwister: Maria Grau
mit Satte und Kinder» / Martha Hennefarth mit Gatte,

z. 3t. im Osten/ Kurt BSllnagel

Wir sacken rum sofortigen oller spZteren Eintritt
in unsere neu eingericktete liaallveberet In
Weil ller 8tallt

<üel-ilc-eür-eltMSkte
Calw,  den 15. August 1941.

Der Landrat:
vr . Haegele.

. junge Mc-enM
junge krauen

4. Die Wehrpflichtigen haben zur Erfassung zwei Paßbilder
in der Größe 37X52 mm vorzulegen, auf denen sie im Brust¬
bild von vorn gesehen in bürgerlicher Kleidung und ohne Kopf¬
bedeckung dargestellt sind. Es sind ferner Personalpapiere und
sonstige Ausweise mitzudringen , die Aufschluß über gegebenen¬
falls bereits abgeleistete Militärdienstzeit in der deutschen oder
einer anderen Wehrmacht (ehcm. österreichischen, tschechischen,
litauischen usw.), über die Ableistung des Reichsarbeitsdienstes
und über die Zugehörigkeit zu nationalsozialistischen Organisa¬
tionen geben, außerdem 2lbstammungsunterlagen und Zeugnisse,
Diplome usw. gem. 8 8 der Erfassnngsverordnung.

6. Wehrpflichtige, die durch Krankheit an der persönlichen
Meldung verhindert sind, haben hierüber ein Zeugnis des Amts¬
arztes oder eines anderen beamteten Arztes oder ein mit dem
Sichtvermerk des Amtsarztes versehenes Zeugnis des behandeln¬
den Arztes bei der für ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen
Meldebehörde einzureichen. Entstehende Gebühren müssen die
Wehrpflichtigen selbst tragen . Ferner haben sie keinen Anspruch
auf Ersatz von Fahrtauslagen , Reisekosten nnd Entschädigung
für Lohnausfall.

6. Wehrpflichtige, die ihrer Anmeldepflicht nicht oder nicht
pünktlich genügen , werden , falls keine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Haft bestraft. Auch
können sie mit Polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur Gestellung
angehalten werden.

Calw,  den 15. August 1941.
Der Landrat : vr . Haegele.

Stadt Calw

MmittkllültkliiiliW-e
Für die Zeit vom 28. 8. 41 dis 21. S. 41 erfolgt die Ausgabe

der Lebensmittelkarten in der städt. Ausgabestelle für Bezugskarten,
Marktplatz 30, für sämtliche Haushaltungen
der Stadt Ealw

Oie Aleischerschükze
weiß um ihr Geheimnis.
Venn alle», wa» drin lg, da» Nebl auchM kkk
Flelscherschßrzel «Ine Fleiftherschürze muß
«lei ausnehmen: LluI und Fell, Fleisch- und
Speckreste,Schmutzfleckealler Art,besonder»von
felllgem, eiweißhaltigem Schmutz. 8 »wäre un¬
nötige Vergeudung, wollte man dazu Seife und
Waschpulver nehmen. Diesen zähliebenden Fett«
schmutz bringt man auf einfachere Weise viel
schneller heraus: mit einem Mittel, ba« speziell
sllr solchen zäh sitzenden Schmutz geschaffen IsK
Mil diesem Mitte« - -» ist l« ! -- wird-ln»
geweicht und gekocht. Da» Waschen ist als» b»
sonder» einfach. 8 » geht viel schneller. SI»
brauchen leine Seife, lind trotzdem wird da»
Gewebe geschont. Litte probieren Siel

BuchstabeH bis 2 nur am Montag , de« 18. August 1941,
vorm, von 8.00 bis 12.30 Uhr, nachm, von 14.30 bis 18.00 Uhr.
- Für Alzenberg erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten am

Dienstag  abend von 19.00 bis 20.00 Uhr im ehemaligen Rathaus
in Alzcnberg.

Die Ausgabezeit ist genau einzuhalten. Für nicht rechtzeitig abge¬
holte Lebensmittelkarten wird eine Gebühr von SO Rpf. erhoben.

Der Bürgermeister der Stadt Calw
Ausgabestelle für Bezugskarten

I . A. Lutz

Kartoffelköfer-Bekämpfung
I . Wegen der überaus starken Ausbreitung des Kartoffelkäfers

im Kreise Calw ordne ich auf Grund von tz 5 Abs. 1 der Neun¬
ten -Verordnung zur Abwehr des Kartoffelkäfers vom 22. April
1941 (RGBl . I S . 227) in Verb , mit Abs. 1 Ziff . 3 des Er-

SrStzkkeWßh««»-
oder

in Calw od. nächster Umgebung
baldigst zu mieten gesucht.

Angebote erbeten an:

Mittelschullehrer Vegel
Höhr-Srenzhansen/Westerwald

Parkstr. 5

Eine hochträchtige

ll.
setzt dem Verkauf aus

Albert Batttinger, Sattler
Deckenpfronn

Ein vollständige» älteres
Bett

sowie ein *
Regal

170 cm lang und 110 cm hoch wer¬
den verkauft

Marktstrabe1

KÄ2

c/sriri 5i's srlisnnsn scsiori Van ou6sn cisr» fobost
unserer prosttiscbsri, Icombiriisrtsr»6lc >s-stIscbc!oLsn
mit c!sr rcbvvcirren ocier farbigen sioientposts

UlAlinÄÄ . Hcsttsr, Sie bitte beim kinksvt ovk
unsere kilcimorlcs mit cism Lcbornrieinssgsr unci
c>ut cias Zchpkvsort

Vurrsrker Asmiweverel
Ztöckle L Lo.

Zweigbetrieb V/eil äer Ltllät, VoüdaLt> 8tr.

—- - - - - - ',.---1,, M- --

,!! . . .
Heute kreitag

bis einsckl. Bsmstsg
«rak!.»

Hb Sonntag
dis einscbl. Rontag

L -L

erwartet auctt§le
„ImwetSeaköSl"
Vas nnsterbliekv 8ingspivl
übvrsvkäumeader Lrülilicb-
kvit . dessen entrückende
Handlung uns in unsere

sekiino Ostmark entkükrt.
Kilckervolkstümliekon

Lvklagvr -Ansik:
Im vsiüsn Roüi sm Woll-

gaoxsss . . .
Im Lalrkammsrgut kann

man lustig sein . . .
Ls muü vas vunderbarss

sein , von Dir geliebt ru
vsrdsn . . .

Das Lied vom Lalrburgsr
Lebnürlrsge»

Kit üen sekon sprivkvörtlivk
gewordenen Ligurer »:

vis kssods Röül-Wirtin
(Okristel itlarda^n)

vsr verliebte Oberkellner
Leopold (II. Dkimig)

ver svig msvkernlls vr -8sr-
linsr Oissseks

(Will )»8ekae11srs)
vsr gssckältstücbtixs Lom-

mersisvrat Bürst
(Dlieo längen)

in Heuaukkübrung.
Fngenckliekv niekt sugelassen

Beiprogramm:
„Himmelsleiter"

Ventseke Woekensckan

Wer kommt ckvnn cka?
Wer erregt so ssdr ckis Heu-
gisr ller Beiden ? Lin Wan¬
derer ist 's, ckor sein Lied in

dis Welt scbmottsrt:
,Ick bin nur ein armer VVsnderxese»'

Ls ist

ver Vetter
au8 vtasstta

aus Ksistor Lünnokes  so
erlolgrsicber Operette.

Lin Lilm vis idn sieb jeder
vünsekt , voll Demperamsnt

und Humor mit:
Lirri Bolrseknk - Vien
Dekors - liudolk Blatte
Lau ! Ueidemanu - ckakob
Divdtks - Walter v. Lennep
8sI1en ist vobl eins Ickusik
so volkstümliok govordsn
vis Lünnekss Kslvdisn aus
„vsr Vsttsr aus vingsda ".

Wsr könnt niebt:
,kck bin nur ein armer IVnndertzesell'
Kntettncdt liebes Ksckel.xntettscbtl'
in bisuaukliUrrung.

Fngsndlieke Kaden »um
ganrvn Programm Untritt!

Beiprogramm:
Henv ventseke Wockevseban

„Viv Lüneburger Heicke"
und

„Vas unsivlitdarv dietr"

Gebrauchte

Reitstiefel
Gr. 40 —41 zu kaufen gesucht.

Angeb.unt.W. H.191 and.Ge-
schüftsst.d.„Schwarzwaid-Wachl".

Münner über 4V
anavn NGV« uncl l.sd«n»fr«vclG

«Io»
vrorronkG Kforclwk'» kortsnlo » «lui'ctt

U 6OS/§ O/)/.
l ŝbevok! kosen unä kloin-
ksut. ^ sbevolU-kuÜbail Lesen empkiaä-
lieke ? ULe. In -̂ potkeken unä DroLtzrlvn.
Lieker ru Kaden:
Vrvgeri « Varl BernsckorN
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